
Aufsteller des Jahres
Redaktionelle Jahresendbeilage in der St. Galler Tagblatt Gesamtausgabe - Schweiz am 
Wochenende und dessen Regionalausgaben vom 28. Dezember 2019.

Redaktionelles Konzept

Menschen, Ereignisse, Emotionen: Die Leserinnen und Leser erfahren in der Sonder- 
beilage «Aufsteller des Jahres» alles, was 2019 Schlagzeilen machte. Die verschiedenen 
Ressorts der Redaktion nehmen Sie über Wort und Bild mit auf eine Reise ins ver- 
gangene Jahr. Fundiert recherchierter Lesestoff für die ruhige Zeit am Ende des Jahres.  
Ein interessantes Umfeld für Ihre Anzeige.

• 12 redaktionelle Seiten
• Die Redaktion lässt die wichtigsten politischen, kulturellen und sportlichen  

Ereignisse Revue passieren und konzentriert sich dabei auf positive Geschichten, 
die das zu Ende gehende Jahr prägten

• Die wichtigsten Ereignisse werden chronologisch aufgeführt
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Sonderbeilage vom29.Dezember 2018

Samstag, 29. Dezember 2018

Januar

20. Die Türkei startet in Nordsyrien die
«Operation Olivenzweig». Ziel ist die
Zerschlagung der kurdischen Miliz YPG.

Februar

16. US-Handelsminister Wilbur Ross
schlägt verschiedene Massnahmen vor,
umdieUS-Stahlindustriezustärken.Das
Papier sieht unter anderem weniger
Stahl- und Aluminiumimporte durch die
USAvor.DerHandelskriegzwischenden
USA, China und Europa beginnt.

März

4. Beim Mitgliedervotum der SPD stim-

men66Prozent fürdieBildungeinerneu-
enKoalitionmitderCDUinDeutschland.
Fasteinhalbes JahrnachderBundestags-
wahl ist damit der Weg frei für eine neue
Regierung unter Angela Merkel. Sie
nimmt am 14. März ihre Arbeit auf.

4. Bei den Parlamentswahlen in Italien
wird die 5-Sterne-Bewegung des Komi-
kers Beppe Grillo mit 32,7 Prozent Wäh-
leranteil stärkste Partei.

4. Im englischen Salisbury werden der
ehemalige russische Doppelagent Sergei
Skripal und seine Tochter bewusstlos
aufgefunden. Schnell wird Russland ver-
dächtigt, den Anschlag mit dem Nerven-
kampfstoff Nowitschok durchgeführt zu
haben. Der Vorfall führt zu einer grossen

diplomatischen Krise zwischen Russland
und dem Westen.

18. Der russische Präsident Wladimir
Putin wird mit 77 Prozent Wähleranteil
in seinem Amt bestätigt.

April

19. In Kuba geht eine Ära zu Ende. Raul
Castro, Bruder des verstorbenen Lang-
zeitdiktators Fidel Castro, übergibt das
Staatspräsidium an Miguel Diaz-Canel.

27. Historisches Treffen auf der Korea-
nischen Halbinsel: In der demilitarisier-
tenZonePanmunjeomtreffensichNord-
koreas Diktator Kim Jong Un und der
südkoreanische Präsident Moon Jae-In.

Dabei übertreten beide Politiker die
Grenze zum jeweils anderen Land.

Mai

8. Die USA verkünden, sich aus dem
AtomabkommenmitdemIranzurückzu-
ziehen. Die Europäer hingegen wollen
am Vertragswerk festhalten. Der Ent-
scheid in Washington ist der Auftakt
zuneuenSpannungenzwischendenUSA
und dem Iran. US-Präsident Donald
Trump kündigt neue Sanktionen an.

14. Die USA eröffnen offiziell ihre Bot-
schaft in Jerusalem. Dem Umzug aus Tel
Aviv folgen gewaltsame Proteste von Pa-
lästinensern.Über60Palästinenserwer-
den an der Grenze zwischen Israel und

dem Gazastreifen erschossen.

Juni

1. In Italien bildet sich drei Monate nach
der Wahl eine neue Regierung zwischen
der 5-Sterne-Bewegung und der Rechts-
aussen-Partei Lega. Ministerpräsident
wird der parteilose Rechtswissenschaft-
ler Giuseppe Conte.

1. In Spanien wird der konservative Re-
gierungschef Mariano Rajoy per Miss-
trauensvotum im Parlament gestürzt.
Sein Nachfolger wird der Sozialdemo-
krat Pedro Sanchez.

12. In Singapur kommt es zum histori-
schen Treffen zwischen US-Präsident

Jahreschronik

Europa amScheideweg
EU 2018 stand im Zeichen des Brexit. Auf die EU kommen aber nächstes Jahr

noch grössere Herausforderungen zu. Es gilt, Grundsätzliches zu klären.

DominikWeingartner

In Europas Politik endet eine Ära.
Der Rücktritt von Angela Merkel
naht. Zwar hat sie mit der Wahl
ihrer Vertrauten Annegret
Kramp-Karrenbauer zur neuen
CDU-Chefin wohl Zeit gewon-
nen, ihr Ende als deutsche Regie-
rungschefin dürfte aber noch vor
Ablauf der Legislatur, die bis
2021 dauert, eintreten. Das ist
nicht nur für Deutschland eine
Zäsur, sondern für ganz Europa.
In ihren 13 Jahren Kanzlerschaft
hat Merkel die Politik der EU ent-
scheidendgeprägt –oderebenge-
rade nicht. Die Bilanz fällt gespal-
ten aus. Den einen war sie stets
zu sehr auf Besitzstandwahrung
ihrer Nation bedacht und darum
eine Verhinderin von EU-Refor-

men. Andere sehen in Merkel
hingegen einen der letzten Felsen
in der zunehmend populistischen
Brandung Europas und als wich-
tigen Stabilitätsfaktor auf dem al-
ten Kontinent.

Mit Angela Merkel war es
stets schwierig, grosse Reformen
anzupacken. Die Kanzlerin be-
vorzugt eine Politik der kleinen
Schritte. Sie ist nicht die Frau der
grossen europapolitischen Re-
den und Taten. Dennoch ist ihr
Einfluss unbestritten.

Wegweisende
Europawahl

Ganz anders Frankreichs Staats-
präsident Emmanuel Macron,
der es liebt, sich als grosser Euro-
päer in Szene zu setzen, sei es mit
Reden im Europaparlament oder

mit grossen Gesten so wie am
Gedenken zum 100. Jahrestag
des Endes des Ersten Weltkriegs.
Sein Einfluss in der europäischen
Politik blieb bislang jedoch mar-
ginal. Macrons Ideen, ein ge-
meinsamer Haushalt für die
Eurozone oder eine gemeinsame
Armee als Gegenmodell zur
Nato, finden zwar langsam auch
in Berlin Anklang. Bisher handel-
te es sich jedoch lediglich um Ab-
sichtserklärungen. Der grosse
europäische Wurf ist noch nicht
realisiert. Und in seiner Heimat
haben die Proteste der soge-
nannten Gelbwesten den jungen
Präsidenten derart geschwächt,
dass sogar seine Präsidentschaft
in Gefahr ist.

Es ist fragwürdig, ob die EU
2019 die Kraft findet, sich weiter-

zuentwickeln. Bei aller Relevanz
der Achse Berlin-Paris darf nicht
vergessen werden: Es gibt noch
25 andere EU-Staaten, die auch
ein Wörtchen mitzureden haben.
Länder wie Polen, Ungarn oder
auch Italien haben in ihrer mo-
mentanen Verfassung nicht die
Absicht, die EU-Integration wei-
ter zu vertiefen. Doch ein verein-
tes Europa kann nur erfolgreich
sein, wenn alle mitziehen. Viele
Bürger und auch Politiker haben
das Gefühl, von einer von
Deutschland dominierten EU ge-
gängelt zu werden. Ob dies tat-
sächlich gerechtfertigt ist, sei da-
hingestellt. Viel wichtiger ist,
welche politischen Entscheidun-
gen diesem Gefühl erwachsen.

2019 hat diese Frage beson-
dere Relevanz, weil im Mai Euro-

In Grossbritannien wird Europa demontiert: Wandbild des britischen Künstlers Banksy in Dover. Bild: Gareth Fuller/AP (Dover, 11. Dezember 2018)

Aufgefallen

AbiyAhmed

Er sorgt für Aufbruchstimmung in einem von ver-
krusteten Strukturen geprägten Land: Seit April ist
Abiy Ahmed Regierungschef von Äthiopien. Dabei
setzteernichtnur sofort zumhistorischen Friedens-
prozess mit dem Erzfeind Eritrea an. Ahmed packt
auch dringend notwendige innenpolitische Refor-
men im Land mit über 100 Millionen Einwohnern
an. Es ist zu hoffen, dass ihm das gelingt.

Abgefallen

Wladimir Putin

Wladimir Putin kann das Zündeln nicht lassen. Der
russische Präsident holte Ende November mit der
Konfrontation im Asowschen Meer zum nächsten
Schlag gegen die Ukraine aus – und gefährdet so den
Frieden in Europa. Putin weiss genau, dass der Wes-
ten keine militärische Konfrontation mit ihm wagt.
Was rational betrachtet verständlich ist, hat für die
Ukraine verheerende Folgen.

Gesagt

«GrossartigePersönlichkeit und
sehr smart.GuteKombination.»
US-PräsidentDonaldTrumphat auch2018mitmar-
kigenSätzen für Irritationen gesorgt. DieseBeschrei-
bung des nordkoreanischen Diktators Kim Jong Un
beimGipfeltreffen in Singapur imJuni dürfte vor allem
den amerikanischen Verbündeten Japan und Süd-
korea sauer aufgestossen sein.
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